
    

    

    

    
    

    

 

 

  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                            

Sozialer Zusammenhalt 

Quartiersmanagement-Gebiet 
Badstraße 
 
 

Bezirk Mitte 



 

    
    

    

 

Stadtumbau West I Förd   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gebietsgröße und Bevölkerungsstruktur 
Gebietsgröße: 98,8 Hektar 
Einwohnerinnen und Einwohner: 17.564 (Berlin gesamt: 3.769.495) 
Migrantinnen und Migranten: 62,02% (Berlin gesamt: 35,03%) 
Transferleistungsbezug: 28,63% (Berlin gesamt 14,94%) 
Arbeitslosenanteil: 6,55% (Berlin gesamt: 3,89%)   (Stand: 31.12.2019) 
 

Vorrangige Bebauungsart / Infrastruktur  
Das Gebiet weist sehr heterogene Bebauungsstrukturen und Nutzungen 
auf. Ursprünglich als gründerzeitliches Viertel entstanden, haben Krieg und 
die Teilung Berlins deutliche Spuren hinterlassen. In Baulücken befinden 
sich sowohl Flachbauten der 1950er Jahre als auch Wohn- und Gewerbege-
bäude der 1970er und 1980er Jahren. Der Instandhaltungsbedarf der Be-
stände ist teilweise groß.  
 

Entwicklungsziele, Leitbild 
Im Quartiersmanagementgebiet Badstraße stehen allen Bewohnerinnen 
und Bewohnern qualitativ hochwertige Bildungsangebote zur Verfügung, 
welche das lebenslange Lernen fördern. Die Plätze und Orte im familien-
freundlichen Quartier haben sich zu sicheren und ansprechenden Aufent-
haltsräumen entwickelt. Das Gebiet ist im Bezirk und in der Gesamtstadt als 
ein lebenswerter Kiez bekannt, der ein lebendiges Miteinander möglich 
macht. Leitend dabei ist das Motto „Unterschiede gemeinsam leben“.  

Gebietsfestlegung: 
22.12.2015 
Starke Intervention (Kategorie I) 
Gebiet der Sozialen Stadt gemäß  
§ 171e BauGB 

Bewilligte Programmmittel seit Gebiets-
festlegung: 
2.844 T€ (Stand 05/2020) 

Gebietsbeauftragte: 
L.I.S.T. Stadtentwicklungsgesellschaft 
mbH 

Kontakt QM-Team: 
Bellermannstraße 81 
13357 Berlin 
Tel.: (030) 221 90 90-0 
www.badstrasse-quartier.de 
qm-badstrasse[at]list-gmbh.de 
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Bestehender Handlungsbedarf 
Themen wie die Vernetzung der Bildungseinrichtungen, die Verbesserung 
der Übergänge im Bildungssystem, die Stärkung außerschulischer Bildungs-
einrichtungen, die Entwicklung zielgenauer und zielgruppengerechter Un-
terstützungsangebote für Kinder und Jugendliche, Elternarbeit und Famili-
enbildung sowie die Förderung eines schulischen Mobilitätsmanagements 
stehen im Handlungsfeld Bildung, Ausbildung, Jugend im Vordergrund.  

Wichtige Ziele der Quartiersarbeit im Handlungsfeld Arbeit und Wirtschaft 
sind die Unterstützung bei der Vermittlung von Ausbildungs- und Prakti-
kumsplätzen unter Einbeziehung der weiterführenden Schulen vor Ort, die 
Stabilisierung, Weiterentwicklung und Vernetzung der lokalen Wirtschaft 
sowie die Stärkung der Badstraße und Prinzenallee als Standorte von Han-
del und Dienstleistung. 

Im Handlungsfeld Nachbarschaft bedarf es angesichts zu erbringender In-
tegrationsleistungen sowie dem Ziel, funktionierende Nachbarschaften im 
Gebiet aufzubauen, lokaler Einrichtungen und Treffpunkte für die Bewoh-
nerschaft. Zudem müssen Fragen der Gewaltprävention, Gesundheitsprä-
vention und Gesundheitsförderung stärker in den Blick genommen werden. 

Im Handlungsfeld Öffentlicher Raum sind der Umbau und die Aufwertung 
der zentralen Plätze und Orte ist dringend erforderlich. Dabei sollte der Aus-
bau des Fuß- und Radwegenetzes eingeschlossen werden. Grüne Infrastruk-
tur ist weiter zu qualifizieren, Nutzungskonflikte an verschiedenen Orten im 
öffentlichen Raum sind durch begleitende Maßnahmen zu entschärfen. Ein 
Verkehrskonzept soll Handlungserfordernisse und Potenziale für ein besse-
res Mobilitätsmanagement aufzeigen und zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit und zur Verkehrsberuhigung beitragen. 

Der Schwerpunkt des Handlungsfeldes Beteiligung, Vernetzung und Einbin-
dung der Partner liegt in der Vernetzung von Bewohnerinnen, Bewohner 
und Akteuren vor Ort. Zudem braucht es Ansprechpersonen aus den jewei-
ligen Fachverwaltungen. Perspektivisch könnte sich der Quartiersrat z.B. zu 
einem Stadtteilforum oder Stadtteilverein weiterentwickeln und regelmäßig 
Themen z.B. zusammen mit Mitarbeitenden der Bezirksämter und Vertre-
terinnen und Vertretern aus der Politik diskutieren. 

 

Schlüsselprojekte 
Die Erstellung eines Nutzungskonzeptes mit Beteiligung der Bewohner-
schaft für die Sanierung und Umgestaltung des "Hauses der Volksbildung", 
die Neugestaltung der ehemaligen Stettiner Trasse /  Grüntaler Straße und 
die Umgestaltung des Blochplatzes sind Schlüsselprojekte im Gebiet.  
 

Beteiligung 
Im QM-Gebiet Badstraße sind zurzeit 13 Anwohnerinnen und Anwohner im 
Quartiersrat und der Aktionsfondsjury sowie 8 Einrichtungen im Quartiers-
rat verrtreten. Sie entscheiden über den Einsatz von Projektmitteln und 
erarbeiten gemeinsam mit weiteren Verfahrensbeteiligten im Integrierten 
Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) die Schwerpunkte der 
Quartiersentwicklung. 
  

An der Panke (Foto: L.I.S.T. Gmbh) 

Bildungsnetzwerk „Badstraßenkiez. Hier steckt Bildung 
drin!“ (Foto: STADTGESCHICHTEN e.V.) 

Bildungsfest im Badstraßenkiez 
(Foto: STADTGESCHICHTEN e.V.) 
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Das Programm Sozialer Zusammenhalt –  
Berliner Quartiersmanagement  

Im Programm "Sozialer Zusammenhalt" werden durch unterschiedliche 
Beteiligungformate die Bewohnerschaft und Kiezakteure für die Belange 
ihres Quartiers aktiviert. Mit Investitionen in die Infrastruktur, soll es 
gelingen, den nachbarschaftlichen Zusammenhalt innerhalb von 
Stadtteilen zu stärken und zu stabilisieren. Für die Umsetzung dieser Ziele 
hat der Berliner Senat 1999 ein Quartiersmanagementverfahren (QM) ins 
Leben gerufen und setzt es gemeinsam mit den Bezirken um. Berlinweit 
profitieren gegenwärtig 34 Quartiere in 8 Bezirken von diesem Programm. 
EU, Bund und das Land Berlin finanzieren das Programm, welches bis 2019 
"Soziale Stadt" hieß. 

Zentraler Erfolgsfaktor des Programms sind die ressortübergreifende 
Koordination innerhalb der Verwaltung und eine neue Beteiligungskultur. 
Das Berliner QM verfolgt den partnerschaftlichen Ansatz zwischen 
Bewohnerschaft, sozialen Einrichtungen, lokaler Ökonomie, Wohnungs-
baugesellschaften, Verwaltung u.v.a. in Verbindung mit ehrenamtlich 
Engagierten. 

Ein Vor-Ort-Büro und das dort tätige beauftragte QM-Team dienen im 
Gebiet als Anlaufstelle und Kommunikationsschnittstelle. Die Quartiersräte 
sind die Interessenvertretung der Bewohnerinnen und Bewohner ihres 
Kiezes, entscheiden mit über den Einsatz der Mittel des Quartiersfonds 
(Projekt- und Aktionsfonds) und erarbeiten gemeinsam mit weiteren 
Verfahrensbeteiligten im "Integrierten Handlungs- und 
Entwicklungskonzept" (IHEK) die Schwerpunkte der Quartiersentwicklung. 

Zur Umsetzung stehen vier Quartiersfonds zur Verfügung (Aktionsfonds, 
Projektfonds, Bau- und Netzwerkfonds). Die Mittel des Programms dienen 
als Anschubfinanzierung für Folgevorhaben und ermöglichen das 
Engagement Dritter durch Partnerschaften oder Ko-Finanzierungen. 

Die Intervention ist zeitlich begrenzt und muss strukturelle Effekte 
hervorbringen, die nach Ende des Quartiersmanagementverfahrens für die 
Stadtteilarbeit erhalten bleiben. Die Selbstorganisation der Menschen im 
Quartier und ihr Engagement haben einen hohen Stellenwert für die 
Veränderung der Lebensqualität im Gebiet und wirken über den 
Förderzeitraum hinaus. 
 
 
www.quartiersmanagement-berlin.de 
 
Stand: 2020 
 
Titelbild: 
Bildungsfest im Badstraßenkiez, © STADTGESCHICHTEN e.V. 
 
 
 
 

 
 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
Referat IVB –Integrierte Quartiersentwicklung 
Fehrbelliner Platz 4, 10707 Berlin 

 
www.quartiersmanagement-berlin.de 


